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Nr. 376. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 


Aug. [Amtliches] Se. Maj. der König hat 5 
en — Bakior Schlichting zu Beyersdorf im Keel pi 
dem Director der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft für den Mittel: und Nieder⸗ 
rbein, Julius Wuelffing zu Däüſſeldorf, den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Chauſſeegeld Erheber Graf zu Gerhardtsgereuth im Kreiſe Schleu⸗ 
fingen das allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Steuermann Auguft Panzel 
u St. Goar, dem Schiffer und Badehaus Beſizer Wilhelm Unkel bach zu 

berlahnſtein, im Regicrungs⸗Bezürk Wiesbaden, und dem Maſchinenbauer 
Hermann Fernitz zu Wehlau die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen; 
den Rittmeiſter Freiherrn von Zedlitz und Neukirch auf Kynau zum 
Landrathe des Kreiſes Waldenburg, Regierungs⸗Bezirk Breslau, ernannt und 
dem früheren Kanzlei⸗Vorſteher der fürſtlich Thurn und Ta is schen General⸗ 
Poſt⸗Direction, Kanzlei⸗Repartitor Heintz in Frankfurt a. M. den Charakter 
als Kanzleirath verliehen. 5 (St.⸗A. 
= Berlin, 13. Auguſt. [Vom Hofe. — Die naſſauſchen 
Domänen. — Die Vertrauensmänner. — Das Granat⸗ 
gewehr] Am Hofe zu Potsdam beginnt es ſich zu regen. Die 
kronprinzliche Familie kehrt ſchon heute zurück, Prinz und Prinzeffin 
Carl ſind bereits angelangt und der König wird ſpäteſtens bis Sonntag 
erwartet. Man verſichert in Hofkreiſen, er werde weitere Reiſen in 
diefem Sommer nicht unternehmen. Auch der Prinz Nicolaus von 
Naſſau iſt aue Wiesbaden eingetroffen und erwartet in den nächſten 
Tagen den bekannten Herrn von Heemskerk, um, wie es heißt, die 
„Domänenfrage zu Ende zu führen. Wenn nun einige Blätter wiſſen 
wollen, der König habe ſich in diefer Beziehung in einer Weſſe ausge⸗ 
ſprochen, welche die Löſung dieſer Frage ganz nach dem Wunſche des 
Herzogs Adolf in Ausficht ſtelle, fo hören wir von beſtunterrichteter Seite 
daran bedeutende Zweifel erheben. Es wird als richtig bezeichnet, daß man 
hier an höchſter Stelle geneigt iſt, dem Herzoge Adolf alle Rückſicht an⸗ 
gedeihen zu laſſen, daß man indeſſen vor Allem keine Regulirung vornehmen 
würde, ohne an erſter Stelle den Landesintereſſen in vollſtem Umfange Rech⸗ 
nung zu tragen. Man wird die Richtigkeit dieſer Angabe leicht aus 
den langwierigen und umfangreichen Unterhandlungen herleiten können, 
welche Prinz Nicolaus ſeit dem vorigen Jahre hier und, wie man ſagt, 
mit großer Gewandtheit führt. Die wiederholten Miniſterberathungen, 
welche in den letzten Tagen ſtattfanden, ſollen ſich auf die Vollendung 
der Organiſation der Provinz Hannover beziehen und die jetzt gefaßten 
Beſchlüſſe gleich nach feiner Rückkehr dem Könige zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt werden. Auch die Berathungen mit den Vertrauensmännern der 
übrigen neuen Provinzen ſieht man als nahe bevorſtehend an. Man 
will wiſſen, daß die Anweſenheit des Königs in Frankfurt, Kaſſel, Wies⸗ 
baden ꝛc. nicht ohne Einfluß auf den Gang dieſer Berathungen bleiben 
werde und daß dieſelben nicht hier in Berlin ſtattfinden würden. — 
Die neueſte Erfindung des unermüdlichen Dreyſe, das ſog. Granat⸗ 
Gewehr, wird von Sachoverſtändigen ungemein gerühmt. Die damit 
angeſtellten Verſuche haben in ſolchem Grade befriedigt, daß man damit 
umgeht, die Füfllier-Bataillone der Infanterie⸗Regimenter damit zu 
bewaffnen. 

[Der König und Napoleon.] Wie bereits telegr. gemeldet, 
ſchreibt die „Kreuz.“: „Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ vom 
13. d. Mts. wird unter dem 10. d. Mt. aus Paris von einer bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenkunft Sr. Majeflät des Königs mit Sr. Maj. dem 
Kaiſer der Fran zoſen in Coblenz gemeldet. Die „N. A. 3.“ legt dieſer 
Nachricht ihrer Pariſer Correſpondenz eine beſondere Glaubwürdigkeit bei 
Um jede Mißdeutung der Thatſache zu verhüten, daß ein ſolcher Beſuch 
Sr. franzöſiſchen Majeftät in Coblenz nicht erfolgen wird, bemerken wir 
daß über dieſe angebliche Zuſammenkunft der beiden Monarchen weder 
Verhandlungen noch Beſprechungen, noch ſonſt irgend welche Anregungen 
zwiſchen beiden Höfen flattgefunden haben.“ 

[Entlaſſung der Reſerven.] Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrie⸗ 
ben: „In dem ganzen preußiſchen Staate find jetzt alle Eiſenbahnzüge 
mit heimkehrenden Soldaten angefüllt, da die geſammte Altersklaſſe von 
1864, die ihre geſetzliche Dienſtzeit eigentlich erſt am 1. October been: 
det hätte, diesmal ſchon am 1. Auguſt zur Reſerve entlaſſen wurde. 
Die Gründe hiervon ſind: 1) um den Soldaten eine Belohnung für 
ihr Wohloerhalten im vorjährigen Feldzuge zu gewähren, 2) um für 
die in dieſem Jahre ungewöhnlich ſchwierige Ernte die Arbeiterzahl zu 
vermehren, 5) um zu zeigen, daß für den Augenblick nicht die min⸗ 
deſte Kriegsgefahr vorhanden iſt. Es ſind ferner aber noch von jeder 
Compagnie acht bis zehn Soldaten der Al ersklaſſe von 1865, die alſo 
nur eine 22monatliche Dienſtzeit hatten, auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt 
worden. Man wählte hierzu Leute, die ſich im vorjährigen Kriege be⸗ 
ſonders ausgezeichnet hatten, oder beſonderen Fleiß und Geſchick beim 
Scheibenſchießen zeigten, oder deren Familienverhältniſſe eine ſolche frühe 
Beurlaubung dringend erwünſcht machten. 0 

[Der General der Infanterie und Chef des General: 
ſtabes der Armee, Frhr. v. Moltke,] hat eine ſechswöchentliche 
Urlaubsreiſe nach Kreiſau bei Schweidnitz, und der Oberſt⸗Lieutenant 
und Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, o. Hartmann, eine ſechs⸗ 
wöchentliche Urlaubsreiſe nach Carlsbad und Süddeutschland angetreten. 

e [Marquis v. Luchefini +.) Geſtern Abend ift der Wirkl. 
— Rath, Hofmarſchall des Prinzen Carl, Kammerherr Marquis 
u re nach längerem SKrankenlager im Alter von 82 Jahren 


[Herr v. Savigny wi d i n Staatödien 
volfländig Herfaffen. 9] wird, wie man wiflen will, de f 


; on dem Herrn Geh. Regierungsrath Herzog], Com⸗ 
miſſar für Preußen und die norddeutſchen Staaten auf der Pariſer 


Ausſtellu Ä 7 5 B 
1 1 15 geht der „N. Z.“ folgende Erklärung zur Veröffent⸗ 


: Paris, 10. Auguſt 1867. 

A DR framdſiſchen Journale macht eine ſogenannte „Anekdote“ die 
u bicchen Mitglied „Journal du Havre“ entnommen, das Verhalten des 
Bu — rügt. 68 der Jury bei der Pferdeausſtellung auf der Inſel 
du ee von der Jur wird dieſem Mitgliede Schuld gegeben, daß es, erregt 
N ie 22 ag hass geübte ſtrenge Kritik über die ausgeſtellten preußi⸗ 
Pferde, ausg babe: „Mögen Sie dieſe Pferde wärdigen oder 


nicht, fie werden nichtsdeſtowenf i a ; 

d „ger im Monat Mai wiederkommen und in 

as ae Miſalen erregt 9 e- e ee 
9 2 ) 

Anga die Mißfallens zug cogen. preußiſchen Commiſſar den ſtärkſten 

leich, ſo deutſche Blätter hat dieſe Geſchichte Aufnahme gefunden, wenns 


egleitet. diel mir bekannt geworden, von Zweifeln an ihrer Richtigkeit 


Nach der 2 
dem Ze erſicherung des betreffenden 
fe in beni ven Ane cen, Jurds Hi 


preußiſchen Jurymitgliedes und 


n J. an derſelben kein wahres Wort, 
ang bis Ende erlogen. 


ch a ſuche die verehrliche Nedacti i 
Ak benſt, um allen Mißdeutungen 
welche ſich an die Mit r he edaction erge | ] gen, 
ng knüpfen könnten, zu begegnen, dieſe Erklärung 
5 in Ihr Blatt aufzunehmen und bitte auch die Herren Nedacteure der übrigen 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


deutſchen Journale, welche davon Erwähnung gethan haben, von dem De⸗ 
menti Act zu nehmen. 

Mit der Verſicherung vorzüglicher Hochachtung 

Der königlich preußiſche Ausſtellungs⸗Commiſſar: 
Herzog, Geheimer Regierungs⸗Rath, 

[Der Staatsanwalt Mittelſtädt] vom hieſigen Stadtgericht 
iſt dem Vernehmen nach zum Staatsanwalt bei dem Kreisgerichte zu 
Altona ernannt worden. ’ 

[Die Wahlen zum Zollparlament.] Die Münchener „auto: 
graphirte Correſpondenz“ glaubt mittheilen zu können, daß bezüglich der 
Wahlen zum Zollparlament eine Vereinbarung zwiſchen den Süd: 
flaaten nicht zu Stande gekommen iſt, und ſonach die einzelnen 
Staaten die Wahlen nur für ſich und aus ſich vollzieben werden. 

[Hausſuchung.] Bei dem Redacteur des „Social⸗Demokrat“, 
Herrn v. Schweitzer, fand heute Morgen um 7 Uhr eine criminal⸗ 
polizeiliche Hausſuchung zum Zwecke der Auffindung von polltiſchen 
Correſpondenzen ſtatt. Ungefähr 100 Schriftſtücke wurden mit Be⸗ 

lag belegt. 
1 Ems, 12. Auguſt. [Vom Hofe.] Am Sonnabend Nachmittag 
fuhren Se. Majeſtät der König per Eiſenbahn nach Coblenz, dinirten 
nebſt dem allerhoͤchſten Gefolge bei Ihrer Majeſtät der Königin, wohn: 
ten dann dem von Ihrer Majeſtät der Königin im Schloßgarten ver⸗ 
anſtalteten Gartenfeſte bis gegen ½8 Uhr bei und kehrten per Eiſen⸗ 
bahn nach Ems zurück. 

Geſtern widmeten Se. Majeftät den Vormittag der Cur, machten 
Mittags einige Viſtten und dinirten dann bei Ihren Hoheiten dem 
Herzog und der Herzogin von Meiningen. Abends verweilt en Se. 
Majeſtät lange auf der Promenade, ſahen dem Corſo erleuchteter 
Gondeln auf der Lahn zu und geruhten dem Geſange einer Tiroler 
Sänger⸗Geſellſchaft, welche auf einer der Gondeln ſich befand, längere 
Zeit zuzuhören. 

Se. Majeſtät der König nahmen heute nach der gewohnten Brunnen⸗ 
Promenade, bei welcher der ruſſiſche General⸗Major Schwebs die Ehre 
batte, St. Majelät vorgeſtellt zu werden, den Vortrag des Geheimen 
Cabineto⸗Raths von Mähler entgegen; nach dem Diner empfingen 

ntgegen; nach i 
5 noch den Vortrag des Wirklichen Geh. e 
? St.⸗A. 

Ems, 11. Auguſt. [Tagesbericht.] Der „Kreuzz.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Nach den neueſten Reiſedlpoſſtionen Sr. Maj. des Könige 
wird Allerhöchſiderſelbe noch einige Tage länger — wie es heißt, bis 
zum 15. d. M. — hierſelbſt verbleiben. Erſichtlich wirkt der biefige 
Aufenthalt ſehr wohlthuend auf das Befinden Sr. Maſeſlät, obwohl 
Allerhoͤchſtderſelbe auch hier mit größter Gewiſſenhaftigkeit fi) der Gr: 
ledigung der Staatsgeſchäfte unterzleht. Nächſt der erforderlichen Brun⸗ 
nen⸗Promenade des Morgens ſieht man den König nur karze Zeit des 
Mittags und Abends inmitten des Publikums ſeine Spaziergänge machen 
und ſich in heiterſter Weiſe mit einzelnen Perſonen, ohne Unterſchied des 
Standes, unterhalten. Neben Sr. Majeftät ſehen wir in gleich unge⸗ 
zwungener Weiſe noch mehrere hohe fürftliche Perſonen, darunter insbe⸗ 
ſondere auch Se. k. H. den Prinzen Georg von Preußen verkehren. 
Seiner Bevorzugung erfreuen ſich namentlich die den Künſtlerkreiſen an: 
gehörigen Perſoͤnlichkeiten, zu denen ihn eigene Neigung und hervorra⸗ 
gende Bildung hinziehen. Auch der regierende Herzog von Meiningen 
iſt feiner ſchon längere Zeit hier wetlenden Gemahlin kürzlich hierher 
nachgefolgt und will, wie verlautet, feinen Aufenthalt noch einige Zeit 
ausdehnen. 

Braunſchweig, 9. Auguſt. [In der geſtrigen Landesver⸗ 
ſammlung] wurde ein Antrag des Abg. Baumgarten auf Einfüh⸗ 
rung des allgemeinen und direeten Wahlrechts ſowohl für 
die Wahlen zum Landtage als auch für ſämmtliche Gemeindewahlen 
nach längerer Debatte mit großer Majorität abgelehnt. Die Juſtiz⸗ 
Commiſſton hatte die Ablehnung empfohlen, einerſeits, weil ſich das 
bisherige Syſtem der Intereſſenvertretung gut bewährt habe, anderer⸗ 
ſeits weil das Land ohnehin Über kurz oder lang einer gänzlichen Um⸗ 
geſtaltung unſeres Gemeindeweſens entgegengehe, ſo daß es nicht der 
Mühe werth ſei, für dieſe kurze Zeit ſo weſentliche Veränderungen vor⸗ 
zunehmen. 1 

Wrietzen, 12. Auguſt. [Der von dem liberalen Wahl⸗Comite 
aufgeſtellte Herr Prince⸗Smith! hat ſich geſtern der Wählerschaft in 
zwei großen Verſammlungen zu Wriezen und Neuſtadt E/ W. perſönlich 
vorgeſtellt und iſt von dieſen als Candidat der Liberalen für Oberbarnim 


acceptirt worden. 

Sangerhauſen, 10. Auguf. [Verſetzung.] Wie man dem 
„M. C.“ mittheilt, iſt ein hieſiger Kreisgerichtsrath, der bei den dorti⸗ 
gen Wahlen gegen die Regierung gewirkt hat, ſeitens des königl. Appel⸗ 
lationsgerichts zu Naumburg in Folge der Disciplinar⸗Unterſuchung zur 
Verſetzung in ein anderes Amt verurteilt worden. 

Kaſſel, 12. Auguſt. [Ueber die Empfangsfelerlichkeiten 
zu Ehren des Königs] berichtet die „Kaſſ. Ztg.“: „So viel man 
bis jetzt hört, wird am Wilhelmshöher Thore eine Ehrenpforte und zu 
beiden Seiten derſelben Eſtraden errichtet werden, auf deren einer die 
ſtädtiſchen Behörden, auf deren anderer in Weiß gekleidete Jungfrauen 
— man ſpricht von 120 — ihren Platz nehmen werden. Hr. Ober: 
Bürgermeiſter Nebelthau wird Se. Majeſtät den König namens der 
Stadt mit einer Anrede begrüßen. Darauf wird von ſämmtlichen biefl: 
gen Geſangvereinen eine von Herrn Hofkapellmeister Reiß componirte 
Hymne geſungen werden. Bis zum Reſidenzſchloſſe werden vom Thore 
an auf beiden Seiten der Königstraße die Gewerke Spalier bilden. 
Der Tag der Ankunft if nach einer Notiz der „Kaſſ. Ztg.“ noch nicht 
ganz feſt beſtimmt. Vorläufig nimmt man an, daß fie am Donnerstag 
erfolgen wird und beziehen ſich die Aufforderungen des Feſt⸗Comite's 
wegen feſtlicher Ausſchmückung der Stadt auf dieſen Tag. — Die 
„H. M.“ ſchreibt: „Soeben trifft, zuverläſſigem Vernehmen nach, von 
Berlin der Befehl ein, die Einquartierungsgelder nach der hieſi⸗ 
gen Feſtſtellung aus den bereiteſten Mitteln der Hauptſtaatskaſſe zahlen 


zu laſſen.“ 

Gotha, 11. Auguſt. [In einer von etwa 50 Perſonen beſuchten 
Verſammlun Kar ei Beſprechung der Wahl zum zweiten Reichstage 
von der einen Seite der Juſtihamtmann Ausfeld von Tenneberg zur Wieder⸗ 
wahl empfohlen, während man von anderer Seite die Candidatur des Fabrils 
beſizers Kämmerer von hier befürwortete. Beide Herren waren in der Ver⸗ 
ſammlung anweſend und es erklärte Ausfelo, der bekanntlich als Abgeord- 
neter unſeres Landes gegen die Bundesverfaſfung ſtimmte, daß er für den 
Fall feiner Wiederwahl unter Anerkennung des thalſächlichen Beip ltniſſes 
der zum Geſetze gewordenen Reichsverfaſſung für den Ausbau derſelden zu 
Gunſten der Rechte des Volkes zu wirken beſtrebt ſein werde. Kämmerer 
theilte mit wenigen Worten mit, daß er auf dem Standpunkte ſtehe, den bie 
nationalsliberale Partei einnehme. Nach längerer Debatte ſprach ſich — 
Verſammlung gegen 4 Stimmen für die Wiederwahl Ausfelds aus u 


nenden Schritte einzuleiten. 

Aus Naſſau, 11. Aug. [Die Schlöſſer des Exherzogs.] 
Es iſt bekannt, daß Ende des vorigen Monats das Schloß am Markte 
in Wiesbaden, in welchem bis dahin noch die Dienerſchaft des Herzogs 
Adolf haushielt, durch die Finanzbehörde für den König in Beſiz ge⸗ 
nommen wurde, daß darauf der Chef der herzoglichen Hofdienerſchaft 
bei Gericht eine Klage wegen Beſißſtorung erhob, daß dſeſelbe jedoch, 
wie man fagt, in Folge der Vermittelung des Halbbruders des Herzogs 
Adolf, des Prinzen Nicolaus von Naſſau, wieder zurückgezogen wurde, 
bevor es zur mündlichen Verhandlung kam. Nun iſt derſelbe Beſitzer⸗ 
greifungsbefehl auch hinſichtlich der übrigen Schlöffer, welche bisher zwar 
Landesdominialeigenthum, aber der Benutzung der herzoglichen Hofhal⸗ 3 
tung hingewieſen waren, ergangen und ſoll binnen Kurzem voll 5 
werden. Namentlich gilt dies von dem oberhalb Wiesbaden gelegenen 
Jagdſchloß, genannt die Platte, und dem dazu gehörigen, mit Wild: 
ſchweinen und Edelwild beſetzten Park, ſowie dem Schloſſe, dem Win⸗ 
tergarten und den ſonſtigen Gebäulichkeiten und Anlagen in Biebrich am 
Rhein. Die Dienerſchaft des Herzogs hat Befehl erhalten, dieſelben bin⸗ 
nen 8 Tagen zu räumen. Bisher betrachtete man es als feſtſtehend, daß 
der Herzog die Schlöffer Biebrich und Platte nebſt Zubehör erhalten werde. Nas 
mentlich befand ſich ſein Marſtall noch in Biebrich, und war in der 
jüngſten Zeit deſſen Beſtand durch den Oberſtallmeiſter Freiherrn von 
Breitbach⸗Bürresheim bis auf einige ſechzig Pferde erhöht worden, ) 
woraus man darauf ſchloß, Herzog Adolf beabfichtige, in Kurzem wie 
der Reſidenz zu nehmen. Auch bemühte ſich die herzogliche Zägeret \ 
ſehr eifrig — wenngleich nur mit geringem Erfolge — Jagden für 
den Herzog zu pachten. Auch hiervon iſt ſie neuerdings abgeſtanden. 
Man ſchließt daraus, daß die Dotation des herzoglichen Hauſes nicht 
in Domanialgrundeigenthum beſtehen werde und daß, wenn es über⸗ 
haupt mit Grundbeſitz dotirt wird, es ſolcher in andern Provinzen der 
preußiſchen Monarchie (nicht aber im Gebiete des vormaligen Herzog ⸗ 
thums Naſſau) ſein werde. Die herzogliche Familie weilt noch in dem 
Kaltwaſſerbade Gräfenberg in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, wird aber in 
Kurzem nach dem heſſiſchen Schlöͤßchen Rumpenheim a. Main zurückkehren. 


f f (N. 3.) 
Frankfurt a. d. O., 10. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Die 

Fortſchrittspartei ſchlug hier den Geh. Rath Kerſt vor, doch wurde die 
Wahl mit großer Stimmenmehrheit von einer Verſammlung abgelehnt 
und, der vorſährigen Praxis entſprechend, Herr Simſon als alleiniger 
Candidat proclamirt. Die Fortſchrittspartei beabſichtigt aber in nächſter 
Zeit eine abermalige Wählerverſammlung aus Stadt und Land zu be⸗ 
rufen, zu welcher der Geh. Rath Kerſt wird eingeladen werden. Sollte 
ſich da wieder eine auffällige Minderheit der Partei herausſtellen, fo 
würden deren Mitglieder keinen Augenblick anſtehen, für den national⸗ 
liberalen Candidaten Simſon wie Ein Mann zu ſtimmen. 5 


Mittwoch, den 14. Auguſt 1867. 


1 

4 

54 

es wurde ein ſofort gebildetes Comite beauftragt, die weiter nöthig erſchei⸗ 
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München, 8. Auguſt. [Zur Lage.] Zur Reife des Kaiferd 
Napoleon vernehme ich, daß Se. Majeſtät der König ihn hier am Bahn 
hofe begrüßen und bis an die Landesgrenze geleiten wird. Am zweiten 
Tage wird — fo ſoll es wenigſtens jetzt beſtimmt fein — der König 
nach 2 5 geben, das Kaiferpaar hierher geleiten, wo daſſelbe wahr? 
ſcheinlich einen Tag Aufenthalt (7) nehmen wird, und dann mit dem⸗ 
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N —— 


ſelben nach Augsburg fahren. Hier ſoll für den Kaiſer von Privat- 


4 


Der Staatsminiſter 


er Hh obe geh Empfang vorbereitet werden. 
xt Hohenlohe geht morgen auf einige Tage zu feiner Famili 3 
Auſſee in Steiermark. Der Aufenthalt des Fürſen kann 5 ie — 2 
Umſtänden auch länger geſtalten. In gut unterrichteten Kreiſen hält 
man eine Kriſis im Anzuge, wenn nicht bereits eingetreten. Ich glaube 
diefen Anſchauungen eine große Wichtigkeit beilegen zu follen, die wenig 
von ihrer Bedeutung verliert, wenn auch die Vertagung gewiſſer Schritte 
beliebt werden ſollte. Der Tag von Stuttgart und die dort gefaßten 
Beſchlüſſe auf Forderung des Eintritts der vier ſüddeutſchen Staaten in 
den norddeutſchen Bund, fo wenig praktiſche Bedeutung ihnen auch bei⸗ 
gelegt werden darf und kann, haben gerade an maßgebender Stelle 9 
überaus unangenehm berührt, daß das vor Kurzem noch Unmoͤgliche 
erwartet werden kann. Hier iſt bereits eine Verſammlung angekündigt, 101 
welche ihrerſeits die Stuttgarter Reſolutionen ratificiren fol und wird. 
(N. Pr. 3.) 
Karlsrube, 11. Auguſt. [Zu den Militärverträgen mit 
Preußen.] In den ſüddeutſchen Staaten denkt man fetzt ernſtlicher 
als je daran, die durch die Militärverträge mit Preußen übernommenen 
Verpflichtungen energiſch auszuführen. Baden, und dies muß anerkannt 
werden, iſt freilich feinen ſüddeutſchen Bundesgenoſſen darin um einige 
Schritte voraus. Das Großherzogthum befgt zur Zeit ſchon 24,00% 
Zündnadelgewehre und 2 Millionen Patronen, für welche an die preus 
ßiſche Regierung bereits eine Summe von 740,000 Gulden abgeführt 
worden iſt. Würtemberg dagegen hat vorerſt nur über 3000 Zünd⸗ N 
nadelgewehre, doch auch ſchon über 1 ½¼ Million Patronen zu verfügen. 
Eigenthümlich iſt jedenfalls, daß fi) in dieſem Augenblicke 10 badische 
Offiziere als Inſtructeure in Würtemberg befinden, da fie, mit der Hand: 
habung der neuen Waffe vertraut, beſſer zu dieſem Zwecke geeignet 
ſchienen als etwa preußische Inſtructoren. Baiern beſitzt, wie mit Be⸗ 57 
dauern conſtatirt werden muß, zur Zeit weder Nee noch 
dazu gehörige Patronen. Dennoch find auch bier die 5 
Forderungen nunmehr als befiegt anzuſehen, und im 9 biahr 
hoſſen die Militär - Verwaltungen dieſer drei re daten in 
Stande zu ſein, nahezu 120,000 Mann kriegstücht 155 Fuppen even- 
tualiter unter den Oberbefehl des Bundesfeldherrn der G. 3) hen 5 
Union ſtellen zu können. un 
ſt zu frei eb. 


ran 
m Napoleonstage.] 
Etendard“ enthält folgende anſcheinend officidfe Notiz: 
„„Seit einigen Tagen find vage Adem . Gerüchte von Regie- 
runn&mahregein in Umlauf, wat mit dem Namensfeſte des Kai 1 
menfallen und nach den m 
den Anderen mit unferer 
— — daß dieſe do 
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— 5 — Surtöllehungen enthalten wird, welche 


Der heutige 


weitere Kundgebung im Sinne 
bevorſtehen, doch ift es vorerſt 
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gen wird. Die Geſetze über die Preſſe und das Vereinsrecht find vor: | Grafen Jsenplig und die Herren Ober⸗Bergrath Kru 
läufig zurückgelegt, und was ſonſt in der Richtung auf . der e W e 9 
Berfaſſung geſchehen fol, itt ſchwer zu fagen. „ DN . 
Vom Hofe. — Marſchall Niel.] Die Kaiſerin präfidirte 

im Laufe des geſtrigen Tages einem Miniſterrathe und empfing dann 
dem Prinzen Alexander von Heſſen und deſſen Gemahlin. Der König 
und die Königin von Portugal und der Herzog von Coimbra verlaſſen 
beute Abend Paris, um ſich über Bordeaux und Madrid in ihre Staa⸗ 
ten zurückzubegeben. — Der Kriegsminiſter, Marſchall Niel, iſt heute 
zum Kaiſer ins Lager von Chalons abgereist. 
Mach Dänemark] Der däniſche Geſandte, 


b. Nidda, Geh. 
eiſe, Geh. Reg. ⸗ 
Schwedler und mehrere 


ein Diner ein, welches, wie wir mittheilten, vom hieſigen . 
offerirt worden war, und fuhren dann in Begleitung mehrerer hieſigen könig⸗ 
lichen Bau⸗ und Betriebsbeamten auf der Schleſiſchen Gebirgsbahn um 3 Uhr 
Nachmittags mit einem Extrazuge nach Waldenburg ab, um heute, Mitt⸗ 
woch, die Strecke von Waldenburg bis Hirſchberg feierlich zu eröffnen, 
fo daß morgen Donnerstag die ganze Länge der Gebirgsbahn zum öffent⸗ 
lichen Verkehr gelangen wird. Vor der Abreiſe von hier beſichtigte der Herr 
Handelsminiſter noch die in der Ausführung begriffene un hel. A der 


Graf Mollke⸗Hoit⸗ Jacobsſtraße. Görl. Anz.) 


Lauban, 13. Auguſt. Heute Nachm. 44 Uhr paſſirte, von Görlitz kom⸗ 


ö a Abend Pari ' t „France“, ei 
feld, hat geſtern Paris verlaſſen. Er hat, laut, e der Hande per Cetraug ohne Aufenthalt unſere 


1 Monat Urlaub und wird denſelben, wie alljährlich, auf ſeinen Gütern 
Br auf Fünen verleben. — Unter den 14 Journaliſten, welche, begleitet 
von zwei Mitgliedern des geſetzgebenden Körpers, nach Kopenhagen ab⸗ 
gereiſt find, befinden fi) die Herren Joliet vom „Charivari“, Cvitlogon, 
Vier r Fournel, Jules Richard, Charolais vom „Petit Journal“ u. ſ. w. 
Ader ſchreckliche Unfall in Borbeaus] wurde durch die Entzündung 
ron Petroleum veranlaßt, welches in dem Keller des Lampenfabrikanten 
Huart lagerte. Wie es heißt, war gegen 7 Uhr Abends ein Junge in den 
Feller geſchickt worden, welcher eine brennende Lampe mitgenommen hatte. 
Gleich darauf brach das Feuer aus; man ſuchte es in dem Keller abzuſchlie⸗ 
* und zu erſticken und war damit etwa eine Stunde lang beſchäftigt, als 
deine furchtbare Exploſion ſtattfand, welche die gewölbte Dede des Kellers 
ſpꝛengte und den ganzen Inhalt des darüber befindlichen Lampenlad ens mit 
x n, „Brettern durch die zwei Straßenfronten des Hauſes hin⸗ 
Ausſchleuderte. Von den Löſchmannſchaften und den zahlreichen Zuſchauern 
wurden eine Menge verwundet; Pferde vor den Spritzen und Waſſerkufen 
gingen durch und ſtürzten ſich auf die gedrängte Menge und es entſtand eine 
iR eure Ver ng, durch welche auch noch Viele beſchädigt wurden. 
Zweiundfünfzig Mann vom Militär waren verwundet, einer davon ſofort 
tobt geblieben; zehn Polizei⸗Officianten find verwundet, achtzehn Pompiers 
ebenfalls, ſowie viele Civil⸗Perſonen. 
RR Großbritannien. 


berg zu begeben. Die Spitzen der Behörden waren zum Empfange auf dem 
Bahnhofe anweſend. (Anz.) 


Nothenburg, 13. Auguſt. [(Zur Wahl.] Von den Liberalen des 
Rothenburg, Hohſelswerdaer Wahlkreiſes wird, wie die „Nied. Z.“ meldet, der 
Rittergutsbeſitzer Herr v. Lengerke auf Teicha als Candidat für den Reichs⸗ 
tag des norddeutſchen Bundes aufgeſtellt. Derſelbe hat erklärt, daß er ſich 
einer auf ihn fallenden Wahl nicht entziehen werde. Wir glauben, daß der 
Wahlkreis einen tüͤchtigeten, charaktervolleren Vertreter nicht finden wird und 
halten es, gegenüber den anderweit aufgeſtellten Candidaten, für die Pflicht 
aller Liberalen, die Wahl des Herrn bon Lengerke nach Kräften zu 
betreiben. 

Hirſchberg, 12. Auguſt. [Fifenbapn. — Prinz Adalbert] Bei 
den geſtrigen Probefahrten auf der neuen Bahnftrede von hier bis Walden⸗ 
burg war der Andrang des Publikums fo bedeutend, daß die Rückbeförde⸗ 
rung Aller nicht möglich war und ein großer Theil in Dittersbach zurück⸗ 
bleiben mußte. — Se. königl. Hoheit, Prinz Adalbert, beſuchte heut Vormit⸗ 
tag von Fiſchbach aus unſere Stadt und kehrte bei ſeinem ehemaligen Lehrer, 
Herrn Prorector emer. Ender, ein. (Bote. ) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


* 
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London, 10. Aug. [In der Debatte über die von dem der Barometerfland sei 0 rd. da. fr Wund- 
Oberhauſe beſchloſſenen Abänderungen des Reform⸗Ent⸗ m me dle gast uach Mea. remeter. | ne || Merten 
en) hat das Haus der Gemeinen ſich ein anerkennenswerthes Er TE TI TE ECT TCRNESTHEUERTN 5 
Zeugniß der Pflichttreue ausgeſtellt. Wie die Abſtimmungsliſten ergeben] Breslau, 13. Aug. 10 U. Ab. 28 | +15, 0. eiter. 
E ſchreibt man der „Kölniſchen Ztg.“ darüber — hatten ſich zu der iu du ou. Did 39407 10 W.. Die 


Hauptdiscuſſion am Donnerstag nicht weniger als 614 Mitglieder — 
alſo nahezu 94 Proceat der vollſtändigen Anzahl — eingefunden, und 
zwar gilt dies von der Entſcheidung über die von dem Unterhaufe 
zuerſt beſeitigte, von dem Oberhauſe wieder ans Licht gezogene und nun 
von dem Unterhauſe zum zweiten Male verworfene Clauſel betreffs 
Einführung der Stimmzettel. Freilich hielten nicht alle Anweſenden bis 
zum Ende der Debatte aus, indem 75 auf jeder Seite, alſo 150 
Mitglieder, durch Abpaarung ihrer Stimmen gegenſeitig neutraliſir⸗ 
ten. An der eigentlichen Abſtimmung betheiligten ſich 464, und zwar 
erklärten ſich 258 für und 206 gegen die Streichung der Clauſel. 
Das Gros der erſteren waren natürlich Liberale, 250 an der Zahl, 
dazu acht Gonfervative, das Gros der letzteren bildeten die Conſer⸗ 
vatisen, 197 und dazu kamen 9 Liberale (meiſt frühere Adullamiten). 
Unter den 8 Conſervativen, welche gegen das Amendement und damit 
gegen die Regierung ſtimmten, begegnen wir auch dem jüngeren Sohne 
Lord Derby's und Bruder Lord Stanley s. Derſelbe ſtimmte gleichfalls 
gegen die von der Regierung, alſo von Vater und Bruder, unterſtützte 
und vom Hauſe auch angenommene Minoritäten⸗Vertretungs⸗Clauſel. 
Lord Derby ſcheint es erleben zu ſollen, daß feine Söhne — denn auch 
Lord Stanley neigt im innerſten Herzen ſehr zu den Liberalen hin — 
zu dem politiſchen Glaubensbekenntniſſe zurückkehren, an welchem er ſelber 
in ſeiner Jugendzeit, ja, bis vor drei Jahrzehnten und alſo faſt noch als 
„puer quadraginta annorum“, feſthielt. Daß die Regierung bei der 
letztgenannten Clauſel den Sieg davontrug, hat ſie der Beihilfe von 63 Libe⸗ 
ralen zu verdanken, unter denen ſich auch Mitglieder des vorigen Ruſſell⸗ 
ſchen Miniſteriums, Cardwell und Cowper, befanden; ein großes Con⸗ 
lingent ſtellte zu ihnen die philoſophiſch⸗radicale Schule, wie Prof. F a w⸗ 
eett, J. St. Mill, Viscount Amberley (Ruſſell's Sohn). In⸗ 
tereſſant ift die Beobachtung, wie leicht es der jetzt herrſchenden Partei leihe 
geworden iſt, Principien zu wechſeln. Als Robert Lowe am 5. Juli 
die Frage der Minoritäten⸗Vertretung anregte, fanden ſich unter den 
Conſervativen nur 77, die feinem Vorſchlage zuſtimmten; unterdeſſen fi 
iſt dieſe Zahl, da die Regierung fi nach dem Beſchluſſe der Lords 
nothgedrungen der Sache annahm, auf 190 angewachſen; alſo 112 
Bekehrte. Keine beſſere Widerlegung ließe ſich gegen die von der Re⸗ 
gierungs⸗Partei jetzt geltend gemachten Gründe anführen, als die da⸗ 
walige Rede des Schatzkanzlers Disraeli, der bei jener Gelegenheit 
ganz mit Bright übereinſtimmte. In ihrer jetzigen Geſtalt iſt die 1 
Clauſel weniger auf Lord Cairns, der fie im Oberhauſe befürwor⸗ 
tete, als auf Walter Morriſon, das liberale Mitglied für Piy: 
mouth, zurückzuführen, der zu Lowe 's Antrag die Ergänzung vorſchlug, 
nicht die Stimmen zu cumuliren, ſondern jedem Wähler derjenigen Be⸗ 
Zirke, die drei Vertreter zu entſenden haben, nur zwei Stimmen, die 
nicht auf Einen Candidaten vereinigt werden können, zu geſtatten. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 12. Auguſt. [Die franzöſiſchen Gäſte] trafen 
heute Morgens 6 Uhr in Korſör ein und wurden dort jubelnd begrüßt. 
Der Bürgermeiſter hielt eine franzöſiſche Begrüßungsrede, in welcher er 


Bredlan, 14 Aug. [Walſerſtand. ] O.-P. 14 F. 2 3. II.⸗P. I F. — . 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. Auguſt. Die „Spenerſche Zeitung“ meldet: Die 
Zuſammenkunft der Könige von Preußen und von Schweden findet 
wahrſcheinlich in Köln fatt. (Wolff's T. B.) 

London, 14. Aug. Im Unterhauſe erwiderte Lord Stanley auf 
die Interpellation von Torrens: Die gegenwärtigen Unterhandlungen 
mit Oeſterreich betreffen Einzelnheiten im Tarif, nicht aber den Han⸗ 
delsvertrag. Die Vorlegung der Correſpondenz ſei vor dem Schluſſe 
der Verhandlungen unſtatthaft. (Wolffs T. B.) 

Paris, 14. Auguſt. Der „Etendard“ meldet: Der Kaiſer von 
Oeſterreich kommt wabrſcheinlich den 28. Auguſt nach Paris. 

Die „Patrie“ meldet: Ein franzöſiſches Geſchwader nahm an den 
Küften von Candia 2000 Greiſe, Frauen und Kinder auf. 

Die „France“ meldet: Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz reiſen 
morgen nach Chalons. Die Abreiſe nach Salzburg erfolgt am 
18. Auguſt. Der Aufenthalt daſelbſt ſoll vier Tage dauern. 

Die „France“ glaubt, daß, wenn eine Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Kaiſer Napoleon und dem Könige von Preußen überhaupt noch ſtatt⸗ 


finde, dieſelbe erſt nach den Liller Feſtlichkeiten erfolgen werde. 
1 (Wolffs T. B.) 
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Oeſterreich. An⸗ 


Sälub-Eourfe: Conſols 
Lombarden 15%. 


9 g eingetroffen. 
Nachrichten aus Amerika zufolge ift das unterſeeiſche Kabel nach der Inſer 


5% Metalliques —. 7 Baieriſche 
. Oeſterr. Eredit-Actien und Gtaatsbahn ſehr leb⸗ 
haft und ſteigend. Nach Schluß der Börſe Staatsbahn 226, 

aber ohne Anregung. Credit⸗ 
Looſe 8, 30. (ec zer Looſe 
Steuerfreies Anlehen —. 


: i 2 Uhr 30 
verſicherte, daß die Eintreffenden in Dänemark zwar nur eine geringe Bohnen ep feiere See dran ſiche Strada e re 
Bevölkerung, aber lauter ihnen entgegenſchlagende Herzen finden würden. 373. Italieniſche Rente 48%. 5% Ruſſen don 1862 81%, — Schluß⸗ 
Dänemark und Frankreich ſeien ſtets Alüirte geweſen, verknüpft durch] Courſe: Hamburger Staats + Prämien « ate ar National-Anleihe 54, 
gemeinſame Intereſſen, Humanität und Freiheitsliebe. Er ſchloß mit about 110 wo 14: ‚Beier 18 f de Bahn 116 ag or 
den Worten: Es lebe das Gedächtniß der erſten Helden der Welt, es 91 . Altona⸗ Kiel 129%. Finnländiſche Eee 82. 1864er Kuff, Brämiens 


lebe Euer großer Kaiſer, es lebe das ſieggekrönte, folge und ſchöne 
Frankreich. Morin antwortete mit einem Hoch auf den König und 

das Volk von Dänemark. — Am Kopenhagener Bahnhofe wurden die 
Franzosen von vielen tauſend Menſchen unter enormem Jubel und 
dem Abfeuern der Kanonen empfangen. — „Dagblad et“ erklärt officiös 
alle Gerüchte, betreffend die ſchwediſch⸗preußiſchen Heirathsproſecte, für] N 


vollkommen unbegrünbet. (B. B. 3.) 
. Provinzial-Zeitung. 


| 2 jreölau, 14. Aug. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: Margarethen: 
ga 7 ſchwarzes Canas len, ae, 10 1 goldene Broche im Bebe 


Gprocenti i 
1% pCt. tige Vereinigte 


Uhr 30 Min. [Betreivemartt) 
niedriger angebo⸗ 


54% Gd. 
130 Gld. 


bon 14 Thlr.; auf dem Wege nach Gabitz 1 filberne Cylinderuhr; Fiſcher⸗ Egyptian —. Smyrna fair 8. 1 » 
8 i 2 Zintplatten mit Hohenlohe gezeichnet Antwerpen, 13. Auguſt. Petroleum, raff. Type weiß, höher, 43% Fres. 
eee u aurereimer, 1 Al 11 Hammer, 1 Pinſel und pr. 100 Ko. 0 


„Gefunden wurde: 
1 f enanntes Maurerloth. 8 


een nne 
än Der Semeſtral⸗Abſchluß der öſterreichiſchen Credit⸗ 


Wien, 13. Auguſt. { 
Anſtalt iſt ſoeben fertig geſtellt und ergiebt das überaus ünftige Reſultat 
eines Reingewinns von 1,700,000 Fl. aus dem laufenden Geſchaft, wobei der 
Antheil an den Beteiligungen bei größeren 1 der . 57 and 
— . B. 3.) 


fe] noch nicht feſtzuſtellen iſt, nicht mit inbegriffen i 


Berlin, 13. Aug. Roggen e 60-66 Thlr. nach Qualität ge 
fordert, geringer — 5 617262 Thlr. bez. — Rüböl toco 11% dle 
Spiritus loco om: Faß 22%, Thlr. bez, ab Speicher 22% — 


Th 
br e A A9. 211 — bez., Aug. Sept. 21321 Thlr. 
Se der 21 17 5 Alt Thlr. bez., Aug.⸗Sep 21 Thlr. bez., 


8 Görlig, 13. Aug. [Zur Wahl. — Eiſenbahn.] Wie der „Anz.“ 
meldet, wird Hr. v. ae I bei der Wahl zum norddeutſchen Reichs⸗ 


tage durch Stimmenmehrheit auf ihn fallendes Mandat annehmen. — Der — lt. bez., Oct.⸗Nob. 18 4 —17 % Thlr. bez., Nopbr. 
2 15 . f un e IH kn. cee gen : Hi 170 — 1 blieb der G 
— 4 r a 2 nter * ’ . i oſer un es 
rung des Herrn Dr, Strousderg 5 Marte fehr beſchräntt, Preiſe waren ferner weichend. N 


lenz den Herrn Handels miniſter! ſchäftsverkehr am heutigen 
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andere Perſonen mit. Die vorgenannten Herren nahmen auf dem Bahnhofe 6 


Stadt, um ſich zur Eröffnung der Strecke Hirſchberg⸗Waldenburg nach Hirſch⸗ H 


N 7 755 * x 
’ « g 3 


Weizen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 93—107 Sgr., 
105 Sgr. fende Sor 2—3 2 * Notiz bezahlt. — 
ruhiger Kaufluſt, pr. 84 Pfd. neuer trockener 69—75 Sgr., feuch 
Sorten über Notiz bezahlt, — Gerfte ewa 

5660 Sgr., 22 46 bis 53 Se; feinſte 


u, p 3 —39 Ser. 
35 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Grbfen ohne Be 
7 — — 4 . Oda anmertde. er * 
ohnen e Umſatz. — ae e . — s ku 
ruhig 51-38 Pan Herbſt 48—49 Sgr. vr. . — Br 4 


neuer 30— 


Sgr. pr. Schf l. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 94103108 Wicken rer?‘ 
Gelber Weizen 93—100—106 Bohnen 85—90—95 
Roggen, neuer 64—70—74 Sgr. pr. Sad a 150 Pfd. Brutto. 
Gerſte, alte 54—59—60 Schlag⸗Leinſaat .. . 190—200— 210 
e 30 —35—39 Winter⸗Raps. 170—182—192 
Erbfen ........ 2 . 65—70—74 Winter⸗Rübſen -- 172—180—190 
Kleeſaat ſtilles Geſchäft. 
Neue Kartoffeln pr. Metze 1 —2 Sgr. 
* 
Berliner Börse vom 13. August 1867. 
„ Tends- and Geld-Oourue. Bisonbaha-Stamm-Aotier. 
Freiw. Staatu-Anl. . „142,977 ba. 
Staats. Anl. von 1659/5 103% ba. Dividende pro 1866. 1868. 
ito 1884. 88. 574% 97 , bz. 
dito, 1886007 % be — 4 221 bz. 
dito 1880 1% b % br. 98% bz 
dito 1864 44½%7½% bz. 4 145 ba Rs 
dito 1867 4½ 7% ba 16 21755 etw. ba. u. B. 
s ic 800% de. — la e du 
dito 1053 4 0% ba — 97 G. 
1 Senates che 4g 9° 15 112 55 
-Schuldscheine 
Aal, von Baar, Sins 1 1138 bz u. G 
Berkiner Stadt-Oblig. gay ba. - bs. 
„ Kur- u. Heumärk. f Na 2 2 bn 
[Pommersche 3%½77½ ba. 1 . 
E Irosersche 4 — — — 10 61 6. 
8 (o A . — ey 
3): dito neue. 4 57 % bz, Rue | Y% URN 
Su (Schlesischs. ..: - 31,84% 6. g 2 a 
„Kur- u. Feumürk- 4 113 B 0; 1 55 5 
Pommersche. . 4 1 ½ 6. — A 
= \Posensche....-- 4 |89% ba. 1 
2 (Broussische. . .. 4 89 / de. 3 1 ar 
3 Woestph. u. Rhein. 4 92½ B 3 1 110 . 
© fSächsische..... 4 81 6. 1 1 
Schlesische. . 4 %% B 2 2 
Louisd’or 111% a en eig bs. or 018 92 — 
Goldkr. 9.8 68 |Poln.Bkn, — — 0b 12 16 4 * 
Ausländischs Fonda. 2 a7 ne 
Ossterr. Metalliques.d 46 G 12 31.1193 22 — 
dito Nat.-Anl. . . s 54 , bs, — 15 128% — 2 
dito Lot.-A. v. 80% 70 oa. 2 mark 4b. 
dito dito = 43 be. u 13 
dito Sler Pr.-A.l4 61 B. — 85 8. 
dito Eisonb.-L. — I68 6. — 118 bz. 
Ital. neue b proc. Aul. e 40% 4 7% bs 0 Tr 
Buss, Engl, Anl. 1862)5 f ba. dh e de. 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 63½ B. 412, be 


Poln.Pfaudbr.ULEm.j4 58 ½ B. ’ u-Wier — 
Liqu. Pfandbr. 1 197 . 


4 3 6 


Polin. Obl. à 800 FL . 
alto 4 200 Fl. 5 1% B. Bank- und isduatris-Papiere. 
Kurhess. 40 Thlr. ObL|— |83 bz. Gerl. Kassen-V. ] Bl | 12 159 B. 
Baden. 38 Fl. Loosel— i30Y, br, 2raunschw. . — 2 @. 
Amerikan. $t.-Anl..i6 178 aa by Bremer Bank... 8 114% B. 
rloritäts-Aatiei Danziger Bank To | 8 111 @. 
Risonbaha-Prioritäts-Astien. Darmst. Zettelb.l 7 4 95 G. 
Borg.-Märkische . . 44½97 B. x 7 7 101% B. 
.I 41 098% 6 oraer Bank. 9 % 
dito W. 926 B nl! TR 
5 + Hannoversche B. a 2 
G EN A ET 88 Mamb. Nordd. B. 9 0 117 B. 
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Das 73. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter: Nr. 6753 den Aller⸗ 


„ boͤchſten Erlaß vom 24. Juni 1867, betreffend die Einrichtung beſonderer Vers 


waltungsſtellen für den früberen großherzoglich heſſiſchen Kreis Vöhl und den 
früheren baieriſchen Bezirk Orb; unter Nr. 6754 den Allerhöchſten Erlaß vom 
15. Juli 1867, betreffend die Geſtattung des Beſuchs der Univerſitäten in 
Zürich und Bern; unter Nr. 6755 den Allerhöchſten Erlaß vom 19. Juli 1867, 
betreffend die Abſtandnahme von der Beſtätigung der in den Herzogthümern 
Schleswig und Holſtein von den früheren Landesherren oder von den 2 
den im Auftrage der Landesherren ohne Vorbehalt des Widerrufs ertheilten 
oder beſtätigten Beſtallungen, Privilegien ꝛc. bei eintretendem Wechſel in der 
Perſon des Landesherrn; unter Nr. 6756 die Verordnung wegen Einführung 
der geſetzlichen Vorſchriften über die Beſteuerung des Braumalzes im Jade⸗ 
ebiet, vom 26. Juli 1867 und unter Nr. 6757 den Allerhöchſten Erlaß vom 
26. Juli 1887, betreffend das Verfahren in den durch die Geſetze dom 20. Sep⸗ 
tember und 24. Dezember 1866 (Geſetz⸗Samml. S. 555, 875, 876) der Mons 
archie einverleibten Landestheilen bei Anträgen ausländiſcher Behörden auf 
Auslieferung verfolgter Perſonen. 


Im „Hotel de Sileſie“ 


wird von einem in weitern Kreifen wohlbekannten und ausgezeichneten Cantor 
an den juüdiſchen hohen Feſttagen in dem daſelbſt boͤchſt elegant ausgeſtatteten 
und brillant erleuchteten Saale ein der Erbauung würdevoller Bottes⸗ 
dienſt abgehalten werden. Der Unternehmer, der kein Geſchäft mit dieſer 
Veranſtaltung zu machen beabſichtigt, wird für Aufrechthaltung der Ordnung 
die beſtmöͤglichſte Sorge — a Billets find zu haben im „Hotel de Silefie“ 
täglich von 9—12 und 3-6 Uhr. [1610] 


Samuelson's Getreidemähmaschinen. 


Diese Maschinen, welche aus verschiedenen Gründen in 
Schosnitz nicht gehörig probirt worden sind, werden am 
Sonnabend, den 17. d. Mts., beim Herrn Grafen 
Königsdorf in Lohe bei Breslau arbeiten, und 
bitte ich die Herren Landwirthe, welche sich dafür inter- 
essiren, sich selbe dort anzusehen. 


H. Humbert, 
Neue Schweidnitzer-Strasse 9, Breslau, 


Vertreter von Samuelson & Co. 


berhem in Leinen und Shirting nur unter Garantie 
Oberer aden e 


etzten 
L. Seidenberg, Schweidnizerſtr. 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau — a (930) 


Redacteur: Dr. Stei jr 
Geimp. (W. Feier) In Brel. 


[1066] 
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